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Stellungnahme der ZKBS zur Risikobewertung  

von Phakopsora pachyrhizi  

als Spender- und Empfängerorganismus 

gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV 

Allgemeines 

Phakopsora pachyrhizi ist ein Basidiomycet aus der Familie Phakopsoraceae [1]. Der Pilz ist 

der Erreger des Sojabohnenrostes und ist in Asien, Australien, Afrika, Hawaii, Nord- und Süd-

amerika verbreitet [1, 2].  

Der Hauptwirt des Pilzes ist die Sojabohne. Nach dem Auskeimen von P. pachyrhizi-Ure-

dosporen bildet die Keimhyphe ein Appressorium und penetriert direkt die Epidermiszellen des 

Blattes der Wirtspflanze [1, 2]. Im Anschluss befällt der Pilz das Mesophyll der Pflanze und 

bildet nach fünf bis acht Tagen neue Uredosporen aus. In späten Infektionsstadien kommt es 

auch zur Bildung von Teliosporen. Der Pilz vermehrt sich jedoch primär asexuell (über Ure-

dosporen). Aus den Teliosporen werden nur unter experimentellen Bedingungen Basidio-

sporen gebildet [1]. Der Befall mit P. pachyrhizi kann in Abhängigkeit von den klimatischen 

Bedingungen zum Totalausfall der Ernte führen [2]. Neben der Sojabohne infiziert 

P. pachyrhizi weitere Hülsenfrüchtler, darunter Feldfrüchte wie z. B. Gartenbohnen und Lupi-

nen, und Wildpflanzen, wie z. B. Färber-Ginster und Hopfenklee [3, 4]. Infektionen mit 

P. pachyrhizi sind durch verfärbte Läsionen am Blatt und im späteren Infektionsverlauf durch 

Uredosporenlager an der Blattoberfläche gekennzeichnet [1]. Der Pilz verbreitet sich primär 

über Wind und Regenwasser [1]. P. pachyrhizi ist in subtropischen und tropischen Klimazonen 

heimisch [1]. Auf Nährmedien ist der Pilz bei Temperaturen zwischen 6 und 34 °C kultivierbar, 

wobei das Wachstumsoptimum bei 22 °C liegt [5]. Für die Infektion der Wirtspflanzen sind 

Temperaturen zwischen 15 und 30 °C erforderlich, wobei das Optimum zwischen 21 und 24 °C 

liegt [6]. Für eine Infektion wird für mindestens sechs Stunden eine feuchte Oberfläche bzw. 

eine sehr hohe Luftfeuchtigkeit benötigt [6]. Die Uredosporen des Pilzes überleben niedrige 

Temperaturen bis 4 °C, wobei sie auch sehr kurze Frostperioden tolerieren können [2].  

Die Genomsequenz einiger Stämme liegt vor [7]. Das phytopathogene Potential basiert u. a. 

auf der Sekretion von Effektorproteinen, die die pflanzliche Immunantwort inhibieren [8, 9]. Es 

ergaben sich aus der Literatur keine Hinweise dafür, dass P. pachyrhizi für Tieren oder Men-

schen ein Gefährdungspotential darstellt. 

In Deutschland und seinen Nachbarländern findet der Anbau von Sojabohnen, Süßlupinen und 

Leguminosenmischungen in wirtschaftlich relevantem Maßstab statt [4]. Eine dauerhafte Etab-
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lierung des Pilzes in Deutschland ist aufgrund längerer Frostperioden im Winter unwahrschein-

lich, jedoch ist u. a. in Frankreich klimatisch eine dauerhafte Etablierung möglich. In Folge 

dessen besteht das Risiko einer saisonalen Einschleppung in Deutschland. 

P. pachyrhizi ist weder in den European and Mediterranean Plant Protection Organization 

(EPPO)-Listen und den Anhängen der Durchführungsverordnung (EU) 2019/2072 als Unions-

quarantäneschädling noch in der TRBA 460 „Einstufung von Pilzen“ gelistet. 

Empfehlung 

Nach § 5 Absatz 1 GenTSV i. V. m. den Kriterien in Anlage 1 GenTSV wird Phakopsora 

pachyrhizi als Spender- und Empfängerorganismus für gentechnische Arbeiten der Risiko-

gruppe 2 zugeordnet. 

Begründung 

P. pachyrhizi ist der Erreger des Sojabohnenrostes. Seine Wirtspflanzen werden in Deutsch-

land und angrenzenden Ländern angebaut, jedoch ist der Basidiomycet selbst nicht in Europa 

verbreitet. Die Einstufung erfolgt gemäß der Stellungnahme der ZKBS zu Kriterien der Bewer-

tung und der Einstufung von Pflanzenviren, phytopathogenen Pilzen und phytopathogenen 

Bakterien als Spender- und Empfängerorganismen für gentechnische Arbeiten (Az. 6790-10-

53; April 2007). 
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